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Churchill kaust veraltete Schiffe
Kurlands LolsdraLler I ôlliiair deltell in den VereiniZlen Llaalen um Kredite

b« . Stockholm,  27. November. Wie ans
Neuhork gemeldet wird, gab die Bnndesschiff-
sahrtsbehördr bekannt, daß England den An¬
trag aus Kauf von acht l»ooa-VNT .-Frachtern
der Black-Diamond-Linie gestellt habe, um
seine Schiffsvrrlnstr auszugleichen. Es handelt
sich um Dampfer, die etwa 20 Jahre alt sind. <!i

Ljachdem also das von den deutschen See-
streitkräften und Bombern schon arg zerzauste
England den NSA . fünfzig alte Kreuzer gegen
wertvolle Stützpunkte an der amerikanischen
Ostküste verschachert hat. sieht sich Chur¬
chill  in seiner Verzweiflung nun genötigt,
auch noch ahgedankte amerikanische Frachter
u kaufen. um die durch die deutsche Gegen-
lockade eingerissenen riesigen Lücken

der britischen Handelstonnage
wenigstens ganz notdürftig wieder auszu¬

füllen. Verständlich ist deshalb auch Lord
Lothians  Notruf an Amerika, der zweifel¬
los auch ausgelöst wurde durch die Erfolge
des deutschen Luftkrieges und die deutsche See¬
blockade, die sowohl Englands eigene Kriegs¬
produktion wie das rechtzeitige Eintreffen
amerikanischer Ersatzlieferungen in Frage
stellen.

England braucht vermehrte und beschleu¬
nigte amerikanische Lieferungen. Es fehlt
ihm hierzu nicht nur binnen kprzem an Gold,
sondern schon jetzt und noch dringender an
Tonnage. ..Daily Herald" freilich tut so, als
ob Lothian seine Aenßeriingen improvisiert
habe aber „Daily Mail " schlägt bereits vor^
England tolle doch den Vereinigten Staaten
gegen Kredite  neue Luststütz-
p unkte aus englischem  Gebiet
einräumen.

Schwedische Meldungen zu diesem Thema
eigen den von England angestrebten Weg wie
olgt auf : Wachsende amerikanische Kapital¬

investierungen, deren Rentabilität von einem
englischen Sieg abhängig sei!

Amerikanische Stimmen betreiben bereits
eifrig den Gc danken neuer Stützpunktabtre-
tnngen. World Telegramm" sagt zu der
Frage der weiteren Englandhilfe : „Es wäre
Praktisch für uns . schon jetzt einen Teil der
englischen Kolonien im Karibischen Meer und
aus den Bermudas zu kaufen. Ein solcher
Verkauf könnte England wertvolle Kredite
verschaffen." „Nenyork Herald Tribüne " mel¬
det aus London, daß die englische Regierung
mit Plänen umgehe, die westindischen Inseln
im Austausch gegen Waffenlieferungen anzu-
bieten, sobald die englischen Guthaben er¬
schöpft seien.

Botschafter Kennedy: England ist so gut wie geschlagen
„Llnübsrgviockliotie biok̂ vleri ^ke <eo tvr äas Rrit scke keiolr " - VrsseasoliLlller sollen » an V̂ uri er vollbringen

Nenyork.  27. November. Ten phantasti¬
schen Lügenmärchen über die angeblichen ver¬
nichtenden Gegenschläge Englands und dem
Optimismus , den Churchill znr Schau zu
tragen versucht, gibt der Londoner Botschaf-
trr der Bereinigten Staaten . Kennedy, setzt
eine vernichtende Abfuhr . Wie „Nenyork
Daily MIrror " mittcilte . erklärte Kennedy
den Leitern der NSA .-Filmindustrie , das Bri¬
tische Reich stehe unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten gegenüber. Amerika solle erkennen,
daß England so gut wie geschlagen sei. Die
NSA .-Filmindustrie täte gut daran , die Her¬
stellung von Hetzfilmen gegen die autoritären
Staaten einznstellen.

Daß diese offene Mitteilung aus berufe¬
nem Munde unter den Neuyorker Filmjudcn,
die mit den Londoner Kriegsverbrechern ans
Gedeih und Verderb verbunden sind, eine
„Sensation " ansgelöst hat. kann nicht über¬
raschen.

Auf die wachsenden Schwierigkeiten Groß¬
britanniens zur See machen aber auch schon
englische  Blätter aufmerksam. Der Flot-
tenkorrespondent der „Uorkshire Post" erklärt,
daß die deutsche Flotte außerordentlich aktiv
sei und England in einer Form heranssor-
dere. die nicht übersehen werden könne. Zn be¬
haupten. die deutsche Seemacht sei in Nor¬
wegen zerstört, sei ein Wnnschtraum.
Auch „Eeonomist" gibt seiner Sorge über den
großen Verlust an Schiffen und
Frachten  Ausdruck . Seit dem Zusammen¬
bruch Frankreichs, so heißt es in der englischen
Zeitschrift, seien die Schisfsverluste gewaltig
gestiegen.

Den Sorgen Englands über dieAbschn ü-
rnng des Inselreiches  durch die deut¬
sche Gegenbkockade, dir selbst Churchill schüch¬
tern eingestand, gibt der Londoner Berichter¬
statter des .ABC " offen Ausdruck. Großbri-

Coven ry e»ne Aölle
Und Southampton ein zweites Coventry

Stockholm, 26. November. Ueber die massier
ten Angriffe deutscher Bombengeschwaderari
wichtige Rüstungs - und Industriezentren Eng
lands und ihre vernichtenden Answirkunge
laufen immer wieder ausführliche Nachrichten
ein. So veröffentlicht eine schwedische Zeitun
eine umfassende Schilderung der beispiellosen
Verwüstungen, die. durch die Vergeltungs
angriffe m Coventry  entstanden sind ..Co
ventry ist ein schlimmeres Inferno
als es sich Dante ausmalen konnte!" — In
diese Worte saßt der Londoner Berichterstatte
des Blattes seine Eindrücke zusammen Er er
klärt weiter, er sei durch zehn Wochen Luft
krieg über London abgehärtet ; was er aber in
Coventry gesehen habe, übertresfeallei
Zu dem deutschen Vergeltniigsaiigriff an
Southampton  ist folgender Eigenberich
des Londoner Korrespondenten von „Ny>
Daaligt Allebanda" von Interesse : „Der erste:
Welle deutscher Bombenmaschinen glückte es
große  F e u e r s b r ü n ste zu entfachen nnl
damit den nachfolgenden Kampfmaschinen di
'O'kle zu beleuchten. Den ganzen Sonnta,
mußten Militär und Zivil die Begrabt
nen  unter den Ruinen hervorziehen."

tannien mache sich, so heißt es in dem Madri¬
der Blatt , die dunkelsten Geda" ken über die
Zukunft des Krieges zur See. Wenn es Eng¬land nicht gelinge, Not und Entbehrung von
der Insel fernznhalten , so reiße damit eine
geschichtliche Überlieferung ab. Um der Not
Herr zu werden, ginaen SOS -Ailfe nach
Schiffen in hie Welt.  Verzweifelt ver¬
lange man nach Wissenschaftlern, die ein Wun¬
der für Englands Rettung erfinden möchten.
Landaus Lage sei besonders trostlos, bemerkt
„ABC", da man in Washinatan anaekii"digt
babe, daß die finanziellen Hilfsmittel Eng¬
lands ihrem Ende  zusteuerten.

Lordsn kann iv' chi me § r
Die finanziellen Schwierigkeiten wachsen
Stockholm. 26. November. Die großen finan¬

ziellen Schwierigkeiten Ens lands enthüllt
auch ein Bericht von „Stockholms Tidningen ".
Nach Ansicht des Londoner Korrespondenten
dieses schwedischen Mccktes seien die Ausfüh¬
rungen Lord Lothians in Ncuvork keineswcas
eine Indiskretion . Der Berichterstatter ist

vielmehr der Ansicht, dass sie ivn der Lon¬
doner Negierung ausdrücklich gebilligt
seien. Bei der Schrumpfung seiner Goldvor¬
räte versuche England >tatt des Barkaufes zu
einer neuen Regel' ' mit den Vereinigten
Staaten zu komme... zumal die „schreiende
Notlage" die Lieferung von Munition , Tor¬
pedolägern und nicht zuletzt von Fracht¬
dampfern dringend erforderlich mache.

BriOscher Dampferg-sû ken
Tausend Emigranten waren an Bord

Genf. 26. November. Wie Reuter amtlich
aus Jerusalem meldet, ist der N88ü BNT.
große Dampfer ..Patria " im östlichen Mittel¬
meer gescheitert und nach einer Explosion am
Montagmorgen gesunken. An Bord befanden
sich ungefähr 1000 illegale Emigranten . Eine
Anzahl von ihnen soll den Tod gefunden
haben. Bei den Rettungsaktionen seien auch in
Haifa stationierte britische Soldaten eingesetzt
worden. Die „Patria " ist ein früherer franzö¬
sischer Dampfer , der vor kurzem von einer
britischen Gesellschaft erworben wurde.

Loh.. Bull Hali den Weltrekord im Lügen
2erstör «vg bei Isai -er Ivcki>8<rierei »treo nock Usleo einmal olatl geleugnet

Berlin.  2 «. November. Die eindeutige
Widerlegung des dummdreisten englischen
Lügenmärchens von der erfolgreichen Bom¬
bardierung Berlins in der Nacht znm Sonn¬
tag ist von britischer Seite mit einem „Gegen¬
schlag" beantwortet worben, der in seiner gan¬
zen Anlage die persönliche Initiative des Erz-
llltzners Churchill verrät.

Der berüchtigte Großmeister der Lüge ließ
dem Londoner Nachrichtendienst Dienstag¬
morgen in deutscher Sprache — in der eng¬
lischen Sendung könnte man es wobl kaum
wagen — die geradezu nngehencrliche Schwin¬
delmeldung verbreiten , daß „im Gegensatz zy
den- deutschen Behauptungen Coventry . Bir-
minobam, Sonthamvton und Bristol nicht
in Trümmern liegen,  l !) Wahr sei
vielmehr, daß der britischen militärischen Ob-
iekten durch deutsche Licktangrisfe zugefügte
Schoden nicht annähernd dem>enioen ent¬
spricht, den dos Bombardement der britischen
Luftwaffe dem deutschen Kriegseinsatz zuge-
fngt hat."

Während der britische Nachrichtendienst —
bezeichnenderweise ausschließlich in seinen
englischen Sendungen — die Bevölkerung
Großbritanniens mit seinem frei erfundenen
Luftangriff " auf Berliner Bahnanlagen auf-

nlmnntern suchte, wurde in den für das Aus¬
land bestimmten deiitsckssvrachigen Berichten
nach Entlarvung dieses Schwindels eine bei¬
nahe noch groteskere Lügenaktion eingeleitet.
Churchill glaubt mit der Dreistigkeit, wie sie
nnr ganz hartgesottene Verbrecher aufbrin¬
gen,, all das leugnen zu können, was unvor¬
eingenommene neutral : Augenzeugen trotz
schärfster Zensur Tag für Tag berichten, was
deutsche Flieger übereinstimmend bekunden,
was die B ' lder der dmitschen Wochenschauen
zeigen. Er dementie.t damit mit größter Un¬
verfrorenheit auch die amtlichem briti¬
schen Berichte,  die in ihrer typischen-

gewundenen Sprache doch immerhin den Um¬
fang der ungerichteten Verheerungen erraten
lassen. Er widerruft auf einmal sogar das
amtliche Eingeständnis dass Coventry zer-
hämmert wurde und daß bereits Pläne für
den Wiederaufbau  dieser Stadt Vor¬
lagen.

Der Vertreter einer durchaus nicht deutsch¬
freundlichen schwedischen Zeitungen nannte
Coventry „ein weitaus schlimmeres Inferno
als es Dante se habe ausmalen können". Ein
anderer neutraler Augen-»enge sprach von
dem „Flammenmeer Birmingham ".
Und diele gewaltigen Schäden wagt der Erz¬
gauner Churchill mit den Auswirkungen der
britischen Luftwaffe überhaupt in Beziehung
zu setzen! Es muß tatsächlich schon schlimm
»m England bestellt sein, wenn Ch'^ chill ietzt
zu so unüberbietbar dummen Schwindel¬
manövern seine Zuflucht nehmen zu müssen
glaubt.

Mieder einma<
Auslandspresse zur letzten blöden Grotzlüge

Berlin . 26. November. Die von Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich  in Gemeinschaft mit Gene¬
ralleutnant Bodenschatz  veranstaltete Füh¬
rung der Llistsnhrtattachss der in Berlin ak-
kredierten Mächte, sowie der in- und auslän¬
dischen Presse zu den nach amtlichen englischen
Meldungen „schwer bombardierten " Bahn¬
höfen in Berlin hat bei den Teilnehmern
einen starken Eindruck  hinterlassen.
Die Auslandsstimmen erhärten durchweh dievon deutscher Seite immer und immer wieder
getroffene Feststellung, daß die britischen Er¬
folgsberichte über die Taten der RAF . glatte
L i'i gen  sind , Fieberphantasien . geboren aus
reiner Angst und Verzweifln»». Uebereinstim-
mend wird z. B . in den Berichten der Madri¬
der Korrespondenten festacstellt. daß die letz¬
ten Bomben der Renter -Agentnr „wieder ein¬
mal Papierbomben"  gewesen seien.

Geistesverwirrung
Gehirne, öle England regieren

Bon besonderer S <-" e wird uns geschrieben:
Edgar Allan Poe hat eine Phantastische

Geschichte vom „System des Dr . Teer und
Pros . Feder" geschrieben. In dieser grotesken
Novelle erfährt man von einem Reisenden,
der in England aiis "wissenschaftlichen Grün¬
den eine Privat -Irrenanstalt besuchte, in
welcher das Prinzip der „individuellen Frei¬
heit" durchgeführt wurde. Man ersparte sich
die kostspieligen Wärter indem man im Ver¬
trauen auf das Verständnis und die Diskre¬
tion der Irren gewisse Wahnsinnige antiielt,
das Tun der anderen zu überwachen. Im Ver¬
lause der Begebenheiten stellt sich dann her¬
aus . daß der Anstaltsarzt , der den Fremden
in die Grundsätze des Hauses einführte , in
Wahrheit ein Geisteskranker war . der mit sei¬
nen Kumpanen das gesamte Heilpersonal
überwältigt und in die Gummizellen einge¬
sperrt hatte.

Edgar Allan Poe ist ein amerikanischer
Dichter. Dichter des Volkes sind begnadete
Menschen,  ihre Eingebungen dringen in
Schichten der menschlichen Erkenntnis , die dem
gewöhnlichen Sterblichen noch verborgen
sind. In ihren Visionen sehen sie die Wir k-
lichkeit  voraus , die sich dem einfachen
menschlichen Geist erst später offenbaren. So
betrachtet, gewinnt Edgar Allan Poes gro¬
teske Novelle die Bedeutung einer hellsichti¬
gen Schöpfung, denn der Funke der Erleuch¬
tung . der aus ihr entspringt , erhellt wie ein
Blitz das Dunkel, das der Menschheit zur
Zeit den wahrenCharakter der eng¬
lischen Geistesverfassung  verhüllt.

Kein vernünftiger Mensch ist heute imstande
der britischen Gedankenakrobatik
noch zu folgen. Kein mit Vernunft begabtes
Weien kann begreifen, warum das englische
Volk, dessen nüchterner Wirklichkeitssinn bis¬
her so gerühmt wurde, in einer geradezu mör¬
derischen Besessenheit an einem so aussichts¬
losen und verheerenden Unternehmen , wie eS
dieser Krieg für England geworden ist. festbält
und in einer Haltung verharrt , die jeder
menschlichen Logik ins Gesicht schlägt.

Die Gehirne , die England regieren, weigern
sich, die primitivsten Gesetze menschlicher Logik
anznerkennen. Damit ist das Problem , das
dieser Krieg noch zu lösen übrig läßt , eigent¬
lich kein realistisches mehr, sondern ein psvcho-
logisches geworden. Ja . es scheint allen Ern¬
stes auf dem Gebiete des Psychiatrischen
zu liegen. Wir haben deshalb einen Medi¬
ziner  von Weltruf gebeten, die Diagnose
eines merkwürdigen Falles zu stellen, und
sind ans verblüffende Ergebnisse gestoßen:

„Betrachtet man die heutige englische Gei¬
steshaltung". so heißt es in dem Gutachten
des Psychiaters, „dann fällt dem medizinischen
Beobachter eine frappierende Ana¬
logie  mit dem klinischen Symptom jener
Krankheit ans. die wissenschaftlich unter dem
Ausdruck „Amentia " und volkstümlich mit der
Bezeichnung „akutes halluzinatorisches Irre¬
sein" bekannt ist. Wir erkennen eine dem
normalen Menschen ganz unverständliche
Neigung, sich Sinnestäuschungen  hin¬
zugeben, Hoffnungen sich vorzugankeln und
in diesem Zustand Entschlüsse zu fassen, die
nur aus einer schweren Bewußtsein»
störuna  heraus gefaßt werden. Da ?« kommt
eine völlige Verwirrtheit und ein erschrecken¬
der Mangel an Orientierungsvermögen . Die
„Amentia " beginnt nach einem kurzen Sta¬
dium mit äußerster Gereiztheit und verstärkt
sich plötzlich zur Erregung , Bewußtseins¬
störungen und Sinnestäuschungen ."

Wer erinnert sich angesichts dieser klinischen
Krankheitsbeschreibung nicht der sich ständig
verstärkenden Rei??ustände in der englischen
Politik seit 1933? Um die Zeit der tschechischen
Krise g>ng diese Reizbarkeit über in gemein¬
gefährliche Geisteserregungen. Hinzu kamen
erstaunliche Sinnestäuschungen , wie die An¬
nahme. daß das deutsche Volk nicht geschlossen
hinter seinem Führer stebe.- Diese Sinnes¬
täuschungen verschärften sich mit dem Fort¬
schreiten dieser englischen Krankheit zu ans-
geivrochenen Wahnvorstellungen , wie denen,
daß die polnische Armee in drei Wochen in
Berlin stünde und das nationalsozialistische
Deutschland durch eine englische Blockade in
längstens einem Vierteljahr in die Knie ge-
zwnnaen werden könnte.

Dieser bedenkliche Geisteszustand bat sich
dann ständig weiter verstärkt.  Ganz
analog dem klinischen Bild von dem Fort¬
schreiten des halluzinatorischen Irreseins ent¬
wickelte sich „eine schwere Verwirrtheit des
Geistes mit der Unmöglichkeit der Orientie¬
rung . besonders für Ort und Zeit , mit einer
weitgehenden Husammenhanglosigkeit des Ge¬
dankenablaufs und zeitweiliger völliger Nat-
losi'.keit".

Wem fällt hierbei nicht die britische Unfähig¬
keit der Orientierung ein, als englische Bom¬
ben auf Dänemark, Schweden »nd die Schwei-
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8 e r l i n, 26. November . Os » Oderkom-

msn6o 6er Webrmscdt xibt beksnnt:
Li» Ilutersee -8oot unter kukrunx von

Xspitsnleotnsot 8 cd e p k e versenkte
41 VVV 8RD . teinälicken Osn6elssckiikks-
rsuines.

Oie l .uktwskke küdrte such in 6er dlsckit
rum 25. dlovember erkoixreicdc Verxel-
tunxssnxrikke suk Ovn6on 6ur «d . blsment-
licd ini Zentrum 6er 8ts6t ua6 suk Kei6en
Dbemseukern wsren bektixe Lxplosioaen
un6 8rsn6e ru beobsciiten.

^ »6ere stsrke Xsmpkkliexerverdsn6e
wsren , ivie bereits xemeI6et , in 6er xlei-
rbea disckit suk lcriexswickitixe 2ieie in
8ristoi snxesetzt . niedrere 8tun6en xrikken
sie mit 6rsa6 - un6 8prenxbvmben sckiwer-
steo Xslibers Osten - un6 In6ustriesnlsxen
sowie Versorxnnxseiarickitunxea sn . Im
xsnren Oebiet kielen rsblreicbe l,sxerbsu-
ser mit kokstvkkvorrsten un6 6eren Ver-
srdeitunxssnlsxen 6ea verbeeren6sten
kenersbrünsten rum Opker . Orei 6ss-
snstslten wor6en vernietet , eine Orok-
müble 6urcd keuer verstört . Oer ^ nxrikks-
rsum von 8ristvl wsr , wie ^ uxenerkun-
6unx sm kolxen6en Dsxe deststixte , ein
einrixer xroLer 8rsn6ker6.

Weitere ^ nxrikke ricbteten siib in 6er
xleicden bischt xexen einixe »a6ere 8ts6te
in 6en H4i61sn6s un6 in 8ü6enxlsn6 . In-
kolxe unxünstixer Wetterlsxe berrscdte »m
25. November tsxsüber nur xerinxe
Xsmpktstixlceit . Xieine Verbsn6e leiibter
Xsmpkkluxreuxe belegten verscbie6ene
lcriexswickitixe 2iele in 8ü6enxlsn6 erkolx-
reicb mit schweren 8omben.

8ritiscbe Unken un6 8cbikksbrtswexe
wur6en plsamskix weiter vermint.

kernksmpkbstterien 6es Heeres un6 6er
Xriexsmsrine nsbmen , wie bereits be-
lcsnntxexebea , sm 25. November sben6s
einen britischen Oeieitrux , 6er einen
Ourcbbrucb nscb 6em westlicben Xsnsl
versu6ite , obne keiinliicbe Oexenwehr un¬
ter wirksames Xener . Oer Oeleitrux wur6e
rersprenxt.

In 6er letzten bischt wsrk 6er kein6 in
blorckwest-veutschlsnck so einixen 8tellen
8omben , 6ie sber nur in einem Oorke xe-
rinxen 8scbscbs6en snricbteten.

Oer Oexner verlor xestern rwei klux-
reuxe , von 6enen eines im Imkticsmpk,
eines 6urcb Xlslcsrtillerie sbxescbossen
wur6e . Xixene Verluste entstso6en nicht.

fielen, während die englischen Piloten erklär¬
ten. sie hätten deutsche Flughäfen und Nü-
stuiigszentren bombardiert ? Wer denkt nicht
sofort an die englischen Halluzinationen von
der Vernichtung der großen Fcrnbahnhöfe,
des Flughafens Tempelhof usw.. an die Be¬
hauptungen . daß sie die Stadt Hamburg zu
Pulver zermahlen, die deutsche Jnvasions-
armee am Kanal zerschlagen und Hunderttau¬
sende deutscher Soldaten in den französischen
Kanalhäfen ertränkt hätten? Und wer findet
nicht in der englischen Presse ein getreues
Spiegelbild sener medizinischen Beobachtung
einer „zeitweilig fast völligen Ratlosigkeit" des
an „Amentia" Erkrankten?

Aber weiter. Der Psychiater fährt in der
Beschreibung des Krankheitsablauss fort : „Die
Sinnestäuschungen steigern sich rasch zu wech¬
selnden Wahnideen, zur Verwirrtheit und Nei¬
gung zu Märchen, zur sinnlosen Wiederholung
von Worten und Handlungen , einem Wechsel
zielloser Unruhe bis zum stumpfen Ver¬
halten."

Paßt nicht das K r a n kh e i t s b il d
genau auf das englische Verhal¬
ten?  Rasch wechseln, fast von Tag zu Tag.
die Wahnideen, die die englische Führung
beherrschen. Ob es sich nun um Vorstellungen
handelt, daß man deutsche Tanks mit Selter¬
flaschen erledigen könne, oder um die Idee
eines Auseinanderbrechens der Achse, nm die
ständig wiederkehrenden Wahnvorstellungen
eines deutsch-russischen Konfliktes — all dies
zeigt eine geradezu frappierende Neberein-
stimmung mit dem medizinischenBild fort¬
schreitender Geisteserkrankung. „Meist endet"
wie der Mediziner abschliessend erklärt , „das
akute Irresein durch Kollaps  und andere
Komplikationen." Zweifelt noch jemand daran,
dass auch im Falle der „Amentia britanniea"
der Ausgang der gleiche sein wird?

Man hat in England die Vernunft in die
Gummizelle gesperrt und den Wahnsinn
ans Ruder  gelassen. Das ist des Rätsels
Lösung, die uns Edgar Allan Poe mit der
Hellsicht, die Dichtern eigen ist. gegeben hat.

Oie Stebenbüraer im Oberbaus
Einführung in den Ungarischen Reichstag
bi. Budapest. ?7. Noveinber. In feierlichem

Rahmen wurden am Dienstag die neuen
sieb-'nbnrgischen Mitglieder in das Oberbaus
des Ungarischen Reichstags eingefiihrt. Auch
Ministerpräsident Graf Teleki  wohnte der
Festsitzung bei.

SensaOon au? Monika
Militärchef von der USA.-Polizei verhaftet

ev. Kopenhagen.  27 . November. In
Manila auf den Philippinen hat sich nach
amerikanischen Meldungen eine politische
Sensation ereignet. Der philippinische Kapi¬
tän und Chef der Berteidigungs - Anlagen
Nufo Romero ist wegen Verrats militärischer
Gehei nnisse von der amerikanischen Marine-
Polizei in Gewahrsam gen mmen. kurz dar¬
nach vor ein Schiedsgericht gestellt und noch
am gleichen Tage zu IS Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden. t

Korfu wiederholt bombardiert
ZerLpirus -KüstegslsoZolekeüiZsIrlejluogell vernickletoüer j»ejaoZeo

Rom.  26. November. Der italienische Wehr-
machtsbericht dom Dienstag hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front
sind feindliche, an der Epirus -Küste gelandete
Abteilungen teils vernichtet, teils mit ihren
Waffen gefangengenommen worden.

Unsere Luftwaffe hat in enger Zusammen¬
arbeit mit den Landstreitkräften über dem
ganzen Operationsgebiet zahlreiche Angriffe
durchgeführt. Strassenknotenpunkte, Brucken.
Kraftwagenkolonnen und feindliche Truppen-
zusammenziehungen längs des Kalamas -Ta-
les in Arta sowie bei Perati und Erseke sind
ans der Höhe, im Tiefflug oder im Sturzflug
einem heftigen Bombardement  unter¬
zogen worden. Die Forts der Insel Korfu
sind wiederholt bpmbardie^t und getroffen
worden, wodurch heftige Brände und Ex¬
plosionen hervoraernfen wurden . Unsere Jä¬
ger haben über Dnrazzo zwei Flugzeuge vom
Blenheim-Thp abgeschossen.

Feindliche Fluazeuge haben Seros und
Stampalia angegriffen. Einige Gebäude wur¬
den beschädigt, darunter nur eines von eini¬
gem militärischen Interesse . Weder Tote noch
Verwundete. Fünf der eingreifenden Flug¬
zeuge wurden van der Flak brennend abge¬
schossen.

In Ostafrika  wurde ein Angriff moto¬
risierter feindlicher Einheiten in der Zone
von Sabderat und im Ghir -Ghir -Tal (Sero-
batib) von unseren Truppen prompt abge¬

schlagen. Einige feindliche Kraftwagen fielen
in unsere Hand.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf
Assab abgeworfen, die einen Toten , vier Ver¬
wundete und leichte Schäden zur Folge hatten."

Das Märcben von Tarent
Reuter selbst deckt britische Lügen aus

I) r. V. I.. Ram. 37. November. Nach vier¬
zehntägigen Retuschierungsarbeiten haben die
englischen Luftaufnahmen von der Bom¬
bardierung Tarents  die britischen
Dunkelkammern verlassen. Diese 14 Tage haben
hingereicht. Churchill ausgerechnet durch die
Nenter -Agentnr dementieren zn lassen. Wäh¬
rend nämlich Churchill erklärt hatte , dass der
Verlust zahlreicher Schlachtschiffe der italieni¬
schen Hochseeflotte durch britische Bomben-
wirkuna im Hafen von Tarent die seestrate¬
gische Lage im M 'ttelmeer völlig geändert
habe, muss sich nun Reuter zu dem Geständnis
begnemen. dass es sich nach den englischen Ziel-
wirknngsbildern anaenscheinlich nnr um drei
Einheiten  bandelt . Ein zur Cavour -Klasse
gehörendes Kriegsschiff sei schwer beschädigt
und bi? zn seiner Wiederindienststellnng w»rde
lange Zeit vergehen, di? beiden andern Ein¬
heiten hätten nur leichte Schäden  erlit¬
ten. Wie „G' ornale d'Italia " dazu meldet,
werden die beiden letzten Einheiten bereits in
drei bis vier Wachen wieder vollständig
berge st eilt  sein.

Fehlgeschlagener griechischer Landungsversuch
Oer Zeitpunkt 6er italienischen Olkevsive rückt osker - Itslien seiner Lacve sicher
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v. u. Rom,  26. November. Der Plan des
griechischen Oberkommandierenden, General
Papagos , einen Stotz gegen die rechte italie¬
nische Flanke an der nordgricchischrn Front
durch Landung griechischer Truppen durchzu¬
führen, ist, wie der italienische Wehrmachts¬
bericht verzeichnet, blutig abgeschlagen wor¬
den und gescheitert. Es handelt sich um den
Küstcnstreifen gegenüber der Insel Korfu,
deren intensive Bombardierung durch die
italienischen Luftwaffenverbände nicht zufällig
sein wird, sondern im Zusammenhang mit
diesem Kampf auf dem griechischen Festland
steht.

Die Zurücknahme der italienischen Front
bis hinter Koritza in Südostalbanien stellt
eine systematische Bewegung auf Positionen
dar . die eine bessere Vorbereitung zu einem
offensiven Vorgehen  gestntten, als dies
in dem geländemässig durch Gebirasketten
eingeengten ursprünglichen Aufmarschgebiet
in der Nähe des Prespasees der Fall war . Die
riicklau senden Bewegungen im südostalhani-
schen Gebiet geben dem italienischen Ober¬
kommando die Möglichkeit, die Griechen in
eine für sie höchst gefährliche Position

ßu bringen . Der übereilte griechische Vorstoß
in Südostalbanien kann dementsprechend im
Zuge der italienischen Gegenoffensive den
Zugang nach Costarica und Florina und da-
mjt nach Griechisch-Mazedonien vermutlich
leichter eröffnen, als dies in den langwieri¬
gen Kämpfen im Bistritzatal möglich gewesen
irpire.

In Italien ist man seiner Sache sicher, man
weiss, dass der Zeitpunkt der mit starken Kräf¬
ten dnrchgeführten italienischen Offensive
näherrückt.

Loni>o" lüai imm»r ioO-r
Schwindel über Luftangriff auf Turin

Nom. 26. November. Im Gegensatz zu der
völlig willkürlichen und phantastischen Dar¬
stellung des Londoner Rundfunks über den
im italienischen Wehrmachtsbericht verzeich-
neten englischen Nachtangriffauf Tu¬
rin  wird von zuständiger italienischer Seite
sestgestellt, dass in Wirklichkeit über Turin nur
drei  Bomben und einige Brandbomben ab-
geworken wurden, ohne  jedoch Schaden an¬
zurichten, wie das durch jeden Augenzeugen
m Turin festgestellt werden könŵ .

Oanktelegramme an Sen Führer
Von Dr. Tiso, König Michael und Antoneseu

Berlin, 26. November. Das Glückwunsch¬
telegramm des Führers  an den slowaki¬
schen Staatspräsidenten Dr . Tiso aus Anlaß
des Beitrittes der Slowakei zum Dreimächte-
Pakt beantwortete Dr . Tiso  mit einem Tele¬
gramm, in dem er ^ ' .:»n Dank darüber ans¬
drückt, dass das slowakische Volk an der Seite
seines grossen Verbündeten an der Neuord¬
nung des politischen Lebans der Völker auf
gerechten Grundlagen ben ' gen könne.

Auf das Telegramm, das der Führer  an¬
lässlich des Beitrittes Rumäniens zum Drei¬
mächte- Pakt an König Michael von
Rumänien  richtete , antwortete der rumä¬
nische König mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Danktelcgramm, in dem er der
Neberzcuguna Ansdruck gibt, dass sein Land
einer glücklichen Zukunft entgeaengehe.

Auch der rumänische Staatsführer General
Antoneseu  hat beim Verlassen des gross¬
deutschen Stagtsgebietes ein in herzlichem
Tone gehaltenes Danktelegramm an den F ü h-
rer gerichtet mit dem Wunsche eines deutschen
Waffensieges. Gleichzeitig richteten Antoneseu
und Außenminister Sturdza  Danktele¬
gramme an den Reichsalissenminister von
Ribbentrop

Hoher Orden für Graf Grandi
Besuche bei Dr. Goebbels und Dr. Gürtner

Berlin . 26. November. Der Neichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrov  emp¬
fing den gegenwärtig in Berlin weilenden
italienischen Iustizminister Graf Grandi
und überreichte ihm im Auftrag des Führers
das Grosskreuz des Ordens vom Deutschen
Adler. Der italienische Iust -zminister wurde
ferner von Reichsminister Dr . Goebbels
und NeichsiustizministerDr . Gürtner  emp¬
fangen. Ausserdem war er am Dienstag Gast
im Hanse des NS .-Rechtswahrerbnndes , wo
ihm Reichsleiter Dr . Frank  die Ehrennadel
des NS . - Nechtswnhrerbnndes verlieb. Am
Mittag ehrte Minister Graf Grandi die ge¬
fallenen deutschen Helden durch eine Kranz¬
niederlegung im Ehrenmal Unter den Lin¬
den. Am Abend verließ er nach zweitägigem
Aufenthalt die Reichsbanptstadt wieder; auf
dem Anhalter Bahnhof wurde ihm ein offi¬
zieller Abschied bereitet.

Sie kehren nun heim
Die letzten Dobrudschadeutschen ausgesiedelt

Konstantza, 26. November. Am Dienstag
wurden die lebwn volk?-dentsckien Anssiedler
aus der Dobrudscha in Cernavoda  einge-
lchisit, um die Fahrt ins Reich gnzntreten.
Diese letzten dobrudschadentlchen Anssiedler,
die in Konstantza und Umgebung lebten, fuh¬
ren in einem mit Hakenkreuzfahnen geschmück¬
ten Sonderzug  nach Cernavoda . Im Ver¬
schiffungshafen lagen die beiden Dampfer
..Nassau" und „Franz Schubert " vor Anker,
die die 650 Volksdeutschen Mitnahmen, um Mit
ihnen donananfwärts bis S ? mlin  zu fah¬
ren. Von dort wird die Weiterreise nach
Deutschland mit der Babn fortgesetzt werden.
Mit der Einschiffung dieser Volksdeutschen ist
im grossen und ganzen die A'issiedlung aus
der Dobrudscha beendet. Im November wur-

600  Menschen Haufen in einem Kino
Laos 8ü6 - iiock lVIiitsIeoSlsock suk WsockeruoZ - klücbtliugsprablellr immer ernster
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Kw. Stockholm,  26 . November. Alle
süd- und mittelenglischen Provinzstädte sind
seit mehreren Tagen in die Kriegsatmosphäre
voll einbezogen worden durch den Strom von
Flüchtlingen, der sich aus Coventry , Bir¬
mingham ulw. dorthin ergießt. Es ist aus¬
geschlossen, daß sie ihn auf die Dauer auf¬
nehmen können.

Der Londoner Korrespondent des „Svenska
Dagbladet " schreibt dazu: „Diese Menschen,
die sich in Scharen von vielen Tausenden aus
ihren Heimatstädten fortbegeben haben, ohne
zu wissen, wohin sie wollen, und an Plätze
gekommen sind, die bereits überfüllt waren
mit Obdachlosen anderer Städte , bilden ein
sehr ernsthaftes Problem,  nicht zum
mindesten für die staatlichen Gesundheitsbe¬
hörden und die Lebensmittelversorgung.

Die Bevölkerung von Oxford  beispiels¬
weise hat sich nach Presieangaben um 25 000
erhöht. Alle Hotels und Pensionen sind
überfüllt  und alle Räume, die da sind,
um Menschen einzuquartieren , sind in Ge¬
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brauch genommen. Ein grosses Kino  dient
seit Monaten als dauerndes Asyl für 600
Männer . Frauen und Kinder. Hier schlafen
sie auf der Erde auf Strobmatratzen , und es
sieht so aus , als ob sie die Absicht hätten , b i s
zum Schluss des K.rieges  dort zu blei¬
ben. Diese Unterbringung gehört noch zu den
besseren, denn man bat wenigstens ein Re¬
staurant , und die meisten können ein warmes
Essen bekommen. Tausende von andern Flücht¬
lingen haben es nicht so gut.

Die Transporte an Nahrung s.m itteln
und auch an Milch für Kranke und Kinder
lassen sich kaum mehr bewerkstelligen. Die Post
beginnt vielerorts zu versagen.  Denn wie
sollte sie der unzähligen Adressenveränderun¬
gen Herr werden oder gar dem Ansturm tele¬
graphischer Anfragen von Besorgten gewach¬
sen sein, der sich am M »rge nach den An¬
griffen auf die mittelenglischen Großstädte
ans ganz England und USA . ergibt!

Was die Zensur  an neutralen Berichten
durchlässt, spricht, ob dies nun beabsichtigt Ft
oder nicht, die gleiche Sprache.

(Kranz Csser)Lvventrv: Luftmarschall Ivubert: „Oie Hauptgefahr ist vorüber'

Lord Roiberm<»re oestorben
Auf einer Sondermission in Amerika

Stockholm, 26. November. Nach einer Neu-
termeldunq ist Lord Rothermere  auf den
Bermudasinseln gestorben. Er befand sich seit
Mai in einer Sondcrmission in Amerika. >

*

-tt- Rothermere , mit seinem früheren Namen
Harold Harmsworth , bekam den Adelstitel
eines englischen Viscount im Jahre 1919. Er
ist als Zeitunasverleger sehr bekannt gewor¬
den. Als sein Bruder , der ans dem Weltkrieg
als Deutschenfresser und Leiter der britischen
Greuelpropaganda berüchtigte Lord North-
cliffe, 1922 starb, erbte Lord Rothermere die
in einer Millionenauflaae erscheinende„Daily
Mail ". Eine Zeitlang setzte sich Rothermere
ziemlich energisch kür die unaarischen Nevi¬
sionswünsche ein. Es geschah dies aber wohl
in der geheimen Hoffnung , dass ibm als Dank
die Könlgskrone Ungarns zufallen würde.
Lord Rothermere erreichte ein Alter von
73 Jahren.

Wichtige Zndi ' stri > be5vrechrwgen
Zwischen Deutschland und Italien

Berlin , 26. November. Am Ende dieser
Woche beginnen in Italien deutsch-italienische
Industrie - Besprechungen,  die auf
.deutscher Seite von der ReichsgruPPe Indu¬
strie und aus italienischer Seite von der Con-
sederazione Fascista Degli Indnstrinli veran¬
staltet werden. Hierzu begeben sich eine Reibe
deutscher Industrieller unter Führung des
Leiters d-w Reichsgrupve Industrie . General¬
direktor Zangen,  nach Italien , während die
italienischen Vertreter unter der FühlZlw oe»
Präsidenten der Confederazione Fnscntg Degli
Indnstriali . Slaatsminister Gra ? Volpi di
Misurata.  stellen. Die Verhandlmwen er¬
strecken sich auf die Regelung von Fragen
vorwiegend marktregclnder  Art aus 17
Industriezweigen.

Ber «»"a 6000  verhaftet
Weil sie gegen den Krieg sind

Ks. Kabul.  27. November. Bisher sind nach
hier vorliegenden Berichten ans Bombay im
ganzen 626» Personen von der englischen Ne¬
gierung wegen Reden oder Artikel gegeii eine
Teilnahme Indiens om Kriege verhaftet wor¬
den. Unter den Verhafteten befinden sich so¬
wohl prominente Führer der Kongrrsspartei
wie auch kleine Angestellte. Arbeiter und Stu¬
denten. Es wird kein Unterschied zwischen
Franen und Männern gemacht, ja sogar halbe
Kinder befinden sich in den f>«f1«gnissen.



Aus 8lad1 und Kreis Calw
Vvekeri bkauen ^ rr§>is

Alle Signale , die Gefahren im modernen
Schnellverkehr anzeigen, sind rot . Rot ist die

Lichtstärke !kann man also rotes Licht viel
weiter festen als blaues. Hinzu kommt aber,
daß die Wellen um so stärker von den Un¬
reinigkeiten der Atmosphäre, Staub , Nebel
und Gasen verschluckt werden, ie kurzer sie
sind Die Zcrstreuungs - und Aufsangkeast
der Atmosphäre ist bei jedem Wetter für
Blaulicht ungefähr doppelt so groß als für
Rotlicht.

Noch ein dritter Umstand erschwert die Er¬
kennung der nächsten Umgebung einer blau
beleuchteten Sache ausi-' rordentlich: Im Be¬
reich kleiner Helligkeiten, wie sie bei Luft-
jchutzbelenchtung in Betracht kommen, beträgt
die Kontrastempfindlichkeit des Auges für
blaue Farben nur ein Hundertstel  von
der bei der Farbe rot . Da aber für die Er¬
kennbarkeit eines Gegenstandes die Kontrast¬
schärfe des Auges maßgebend ist, so kann es
blaubeleuchtete Dinge in gleicher Entfernung
nur mit wenigen Prozent der Deutlichkeit
erkennen, als wenn sie rot beleuchtet wären.
Die blaue Lichtquelle müßte schon sehr stark
sein, wenn sie auf eine einigermaßen große
Entkernung noch sichtbar wäre. Denn sie
schmiegt sich, besonders bei Mondbeleuchtnng
oder in einer Hellen Sternennacht , an den
Charakter des Lichtcindrucks an, den Morib¬
und Sternenlicht am Erdboden Hervorrufen.

Wir sehen im Dunkeln mit den Stäbchen-
zellen der Netzhaut,  deren Empfindungenwir anders deuten als die Lichteindrücke der
Zäpfchen, die bei Tagesbeleuchtung arbeiten.
Daher muß man im Mondlicht erst lernen,
Entfernungen richtig ab-uschätzen und Schat¬
tenumrisse zu deuten. Das blaue Licht ver¬
mindert den Kontrastreichtum einer Situation,
so daß es für das Auge noch schwerer wird,
sie richtig zu „sehen", d. h. zu deuten. Man
sieht also, daß das setzt überall vorgcschriebene
blau gefilterte Licht  in bezug auf die
Erkennbarkeit ans der Luft die zuverlässigste
Tarnungsmaßnahme darstellt, die es gibt. .

Nur einmal Berheiraletenzulage
In zahlreichen Tarifordnungen und Einzel-arbeitsverträgen ist vorgesehen, daß verheira¬

tete Gefolgschaftsmitglieder eine Zulage er¬
halten. Das Reich sarbeitsgericht  hat
in einem Urteil untersucht, ob derartige Zu¬lagen auch dann zu zahlen sind, wenn beide
Ehegatten arbeiten. Es geht davon aus , daß
die Verheiratetcnzulage den notwendigen
Mehraufwand  an Lebensbedürfnissen
decken soll. Dieser Mehraufwand treffe in
aller Regel den Mann.  Infolgedessen be¬
stehe grundsätzlich kein Anlaß,  derartige
Zahlungen zum Ausgleich des Mehraufwan¬
des verheirateten beschäftigten Frauen  zu
zahlen, wenn auch der Mann arbeite und be¬
reits damit der Lebensunterhalt der Familie
fnm größeren Teil gedeckt ist. Dies müsse
insbesondere dann gelten, wenn der Mann
bereits eine Verheiratetenzulage erhält . Wenn
beide Ehegatten verdienen, so könne es im
allgemeinen nicht als berechtigt anerkannt
werden, einen doppelten Zuschlag für die
Mehrkosten der Lebenshaltung zu gewähren.
Feldpostpäckchen mit Uebergewicht

Was geschieht damit?
Werden Feldpostpäckchen, die das zulässige

Höchstgewicht überschreiten, nicht dem Absen¬
der im Felde zurückgegeben, sondern versehent¬
lich nach der Heimat gesandt, so werden sie
dem Empfänger  zugestellt . Dieser hstt
jedoch den Unterschied zwischen den Gebühren
für ein gewöhnlichesPäckchen(40 Pfg .) und
der für das Feldpostpäckchenentrichteten Frei¬
gebühr  zu zahlen, z. B . für ein Feldpost¬
päckchen im Gewicht von 1500 Gramm, das
mit 20 Pfg . freigemacht ist, 40 weniger 20 Pfg .,
also 20 Pfg.

Lebendiger Geist
im deutschen Handwerk

Arbeitstagung der Kreishandwerksmeister und
Obermeister des Kammerbezirks Reutlingen
Im „Lindenhof" inHorb  waren am Mon¬

tag die Kreishandwerksmeister und Obermei¬
ster des Kammerbezirks Reutlingen zu Finer
Arbeitstagung versammelt. Vorsitzender Vogt
zeichnete eingangs ein Bild der allgemeinen,
insbesondere aber wirtschaftlichen Lage und un¬
terstrich namentlich die gewaltigen Aufgaben,
die das deutsche Handwerk nach dem Kriege zu
leisten haben wird. Syndikus Eberhardt
sprach in ebenso fesselnder wie temperamentvol¬
ler Weise über die Aufgaben des Handwerks
und über die Tätigkeit der Dienststellen des
Handwerks unter Einschaltung zahlreicher
Beispiele aus seiner täglichen Berufspraxis als
Geschäftsführer der Handwerkskammer Reut¬
lingen. Ihm folgte der Leiter des Bezirkswirt¬
schaftsamts Stuttgart , Oberreg.-Nat Zim¬

mer,  der die Lage des Handwerks im Rahmen
der Kriegswirtschaft behandelte und dessen viel¬
fältige Ausgabe näher beleuchtete.

Ooerregierungsrat Dr . Schwarz  vom
Landesarbeitsamt in Stuttgart ging auf alle
wichtigen Fragen des Arbeitseinsatzes ein. Der
Leiter der wurttembergischen Gewerbeförde¬
rungsstelle, Regierungsrät Blaich,  Stuttgart,
gab einen Ueberblick über die Schweißaktion im
Handwerk, über den Holznagelbau für das Zim¬
mererhandwerk, die Kalkulation im Bauhaupt¬
gewerbe, die Rationalisierung , Förderung der
Weiterbildung und damit zusammenhängende
Schulung. Er sagte dem Handwerk gerne jede
Unterstützung bei der Ausbildung des Nach¬
wuchses zu.

Wie bei allen Arbeitstagungen des Hand¬
werks schloß Landeshandwerksmeister Bätz-
ner,  MdR ., auch diesmal die Rednerliste und
gab eingangs seiner felsenfesten Ueberzeugung
Ausdruck, daß die deutsche Volkswirtschaftohne
das Handwerk nicht existieren könne. Wenn es
auch nur einen bescheidenen Platz einnehme, so

l glaubliches Maß von Arbeit vom Handwerk
ganz im stillen für die Kriegswirtschaft geleistet
werde. Die Konzentration des ganzen Volkes
müsse auf den Sieg unserer Waffen ausgerich¬
tet werden. Wir hätten keine Dringlichkeits¬
stufen und könnten nur ein Resultat feststel¬
len: was bisher von uns verlangt worden sei,
sei noch garnichts, gemessen an den großen bis¬
her erreichten Erfolgen. Der Landeshandwerks¬
meister rief alle Anwesenden und das deutsche
Handwerk auf. noch mehr als bisher am Auf¬
bauwerk des Führers mitzuhelfen.

Wer an die Dinge mit glühendein Idealis¬
mus herangehe, werde unter allen Umständen
einen Vorsprung haben. Wir hätten uns mehr
als die anderen Völker angestrengt, hätten
Werkstoffe usw. erfunden und uns dadurch den
Vorsprung gesichert, den unsere Gegner umsonst
cinzuholen versuchten. Ebenso sei es auch mit
dem Geiste unserer Truppen bestellt gewesen,
und nur dadurch der Sieg in den Schoß des
deutschen Volkes gefallen. Was wir auf poli¬
tischem, militärischem und wirtschaftlichem Ge¬
biete erreicht hätten, sei allein der Gesinnung
des nationalsozialistischen Deutschland zuzu¬
schreiben. Diese Gesinnung gelte es auch, im

dürfe man doch nicht übersehen, daß ein un- i Alltage immer wieder aufs neue zu zeigen.

Mir basteln Meihnachtsarbeiten
Lin Lesucki io cker Lastelstube einer ILinckergruppe cker blL.-krsuenscstskt

Schon ehe man die Türklinke herunter¬
gedrückt und den lichten Raum betreten hat,
hört man, daß da drinnen eine lustige fröh¬
liche Schar beisammen ist. Blond und braun
und schwarz beugen sich die Köpflein über das
Buntpapier , aus dem mit Hilfe von Schere
und Kleister farbenbunte Laternchen entstehen
Während die geschickten Finger fleißig han¬
tieren, feiern auch die Zünglein nicht und ein
fröhliches Gesumme tönt im Raum.

Alles deutet darauf hin, daß die Kinder-
gruppe der NS . - Frauenschast  sich
mit weihnachtlichen Basteleien befaßt. Das
Märchenerzählen und Sporttreiben , die vie¬
len Gesellschasts- und Reigenspiele sind in den
Hintergrund getreten und der Kindergrup-
pennachmittag steht ganz im Zeichen vorweih¬
nachtlicher Geschehnisse. Geblieben von dem
sonstigen Programm ist am Anfang und
Schluß ein gemeinsames Lied, dann eine kurze
Besprechung der großen Geschehnisse unserer
Zeit, — in der ganzen übrigen Zeit aber wird
gebastelt und gewerkt.

Es gibt in den kurzen Wochen bis Weih¬
nachten auch noch gar so vieles zu erledigen.
Da sitzen die sechs- bis zehnjährigen Buben
und Mädels einträchtig beieinander und bes¬
sern für die NSV . oder für die kleineren Ge¬
schwister Spielzeug aus , das im Laufe des
Jahres Bruch gelitten hatte und nun auf
Weihnachten wieder in neuem Glanz erstrah¬
len soll. Da wird geleimt und angemalt, die
Tante muß beim Knoten der Schnürchen, die
dem Kasperle wieder zu seinen zappelnden
Armen und Beinen verhelfen sollen, beistehen,
sie muß raten, wie das Pferdchen für den
kleinen Bruder und die winzige Puppenwiege
für die kleine Schwester wieder „auf neu"
herzurichten ist.

In einer andern Ortsgruppe wird eifrig
an der Herstellung von Baumschmuck und
weihnachtlichem Tischschmnck gearbeitet. Hübsch
sind die vielfältigen Kerzenhalter, die aus
Blech. Pappe oder aus Fadenrollen entstehen.
Auch halbe Nußschalen, die auf bunt über¬
zogener Pappe ansgeklelst werden, geben ori¬
ginelle Kerzenhalter. Ein kleines Mädelchen
zeigt uns . wie man aus Strohhalmen , die in
verschiedenen Längen benützt werden kunst¬
voll Strohsterne als Schmuck kür den Weih¬

nachtsbaum herstellt. Wir schauen aufmerk¬
sam zu, müssen dann aber gestehen, daß wir
die Sache doch nicht so schön wie diese kleinen
flinken Kinderfingerchen sertigbringen wür¬
den. Es sind allerdings nicht alle so geschickt,
aber das tut nichts, — da weiß die Tante
Rat . Sterne aus Buntpapier sind viel ein¬
facher zu machen und sind nicht weniger
hübsch als die Strohsterne.

Bei der ganzen kindlichen Bastelei steht die
Frage im Vordergrund : Was macht unfern
Soldaten Freude? Von diesem Gesichtspunkt
aus werden auch in diesem Jahre wieder all
die vielen kleinen Dinge zusammengebastelt,
die unseren Feldgrauen einen lieben Gruß
aus der Heimat bedeuten. So ist auch derSchmuck für den Weihnachtsbaum und die
reizenden Kerzenhalter vorwiegend für Fcld-
postpäckchen bestimmt. Gewiß machen auch die
bunten Kränzchen, die an Erntekränze erin¬
nern . und die mit Liebe bronzierten Tannen¬
zapfen dieselbe Freude wie die Kärtchen, die
mit bunten Silhouetten beklebt werden und
dann mit einem herzlichen Gruß von zu Hause
obenauf in die Päckchen kommen.

Aber auch an die Lieben zu Hause, an
Mutter und an die Großeltern wird gedacht,
denn jedes soll zu Weihnachten mit einer
hübschen Kleinigkeit bedacht werden. Die Bu¬
ben und Mädel sind sehr eifrig bei der Sache
und kaum nehmen sie sich Zeit, den Kopf zu
heben, um uns Antwort zu geben. Und wir
möchten gerne so vieles wissen. Man kommt
sich vor wie in des guten alten Weihnachts¬
mannes Werkstatt. Die Laubsäge quietscht, die
Scheren klappern, die Nadeln ziehen bunteWollsäden durch das Gewebe, überall wird
gekleistert und geklebt, geklopft und gesägt.
Zuletzt kommt man sich beim Znschauen ganz
beschämt vor und man ist versucht, sich mitten
unter die kleine Gesellschaft zu setzen und
mitznwirken. Die Kindergruppen-Schar über¬
all landauf und landab ist augenblicklich nur
von dem einen Gedanken beseelt, möglichst
viel Freude zu bereiten. Und das soll auch
uns Erwachsenen als Motto dienen. Mit klei¬
nen, aber lieben Gaben wollen wir unfern
Soldaten draußen und unfern Kindern zu
Hause Weihnachten zu einem Fest der Freudemachen. zi l. .

Es gibt keine Weihnachtsfreudeohne Gäbest,
sie müssen aber rechtzeitig und unversehrt an-
*ommen Die Weihnachtspakete,  auch
F-eldvostpäckch''n müssen daher möglichst

sltdevvädrt
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frühzeitig,  kor Bea.nn der Versendung-
slut. spätesten? aber bis 15. Dezember bei der
Post eingeltcsert  werden.

* .
Di" Finanzämter sind ermächtigt worden

den Witwen von Gefallenen  oder bei
besonderen E :»iötzen Verstorbenen das Ehe.
siandsdarleh . cn zu erlassen,  es sei
d"iin, daß der Witwe nach ibrer wirtschaft¬
lichen Laae di weitere Tilgung des Ebe
standsbarlebens unbedenklich zuaemnwt wer
den kann. Ist ans der Ehe her-nts ein Kink
hervorgeaanaen oder wird ein Kind erwartet,
so wird die Darlehensschnld ob ne Rücksicht an'
die wirtschaftlichen Verhältnisse in jedem Fall
erlassen. ,

Der Relchswirtschastsminisier bat entichie-
den. daß Motorräder  nicht in wirtschaft¬
lichem Zusammenbang mit den dem Gebbästs-
tyv „Fahrr "dgeichäste" ewentnml'chen Waren
stehe. Der Verkauf van Motorrädern erfor¬
dere auch eine besondere Sachkunde, welche
der Fahrradbändler als solcher nicht besitze.
Die Hin-nnabme von Motorrädern in Fabr-
radaeschäften  ist daber als aenebmi-
anngsvss' 'btige Nenerrichtnng einer Berkanfs-
sielle nach den Bestimmungen des Einzelhan¬
delsschutzgesetzes anznsehen.

*
Nach einer Verordnung des Reichsverkebrs-

ministers werden für die Berechnung des
Wagenstandgeldes  sow"it es sich um die
Be- und Entladung von Güterwagen
handelt, die Sonntage den Werktagen gleich-aestcllt.

*
Wie für Versehrte Soldaten , so wird auch

für Arbeiter nach einem Betriebs¬
unfall durch Berufsfürsorge  gehol¬
fen. Die gewerblichen Berufsgenossenschasten
sind als Träger der reichsgesetzlichen Unfall¬
versicherung zu dieser Hilfe verpflichtet. Die
Berufssürjorge umfaßt: Berufliche Ausbil¬
dung zur Wiedergewinnung oder Erhöhung
der Erwerbsfähigkeit, sowie Hilfe zur Erlan¬
gung einer Arbeitsstelle.

Rundfunk
überträgt KdF -2ahresfeier

Die heutige Feier in der Berliner Staats-
oder anläßlich des 7. Jahrestages der NS .«
Gemeinschaft.Kraft durch Freude" wird vow
Großdeutschen Rundfunk (außer
Deutschlandsender. Bremen und Luxemburg)
von 15.30 bis 17 Uhr im Auszug übertragen.

Schömberg. Dem Fliegerunteroffizier Fried¬
rich Schroth  wurde für besondere Tapferkeit
beim fliegerischen Ein atz gegen England daS
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse von Ge-
neralfeldmarschallSperrle persönlich überreicht.
Der Gefreite Friedrich Erlenmeier  erhielt
das Deutsche Schutzwallehrenzeichen.

Nagold. Beim Einsatz gegen England wurde
Oberleutnant Jörg Birk  mit dem EK. I
und II und Leutnant Dieter Birk  mit dem
EK. II ausgezeichnet.

Herrenalb. Postverwalter Kraushaar  ist
zum Oberpostverwalter ernannt worden.

Freudenstadt. Anläßlich der Tagung der
Reichsapothekerkammer vom 27. bis 30. No¬
vember in Freudenstadt wird Stabschef der SA.
Viktor Lutze unsere Stadt besuchen. Er wird
am Samstag vormittag bei der Feierstunde im
Kursaal sprechen.

Dienstplan der HiLler-Zugend
Motorschar Calw. Heute 20 Uhr Antreten

am Truppheim. Jeder hat 20 Pfennig milzu¬
bringen.

BDM .-Werkgruppe 1401 . AG. I (Kochen)
kommt heute abend 20 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung in den Salzkasten (Zivil ).

lei g: 2 50 8 kunstkonig, 100 § Zucker.
50 x Outtec(Margarine). 1 ki. 1 gestc. leck
gemaklcncr Zimt. 2 Icopfen Or. Oetker Oack-
groma Oittermandel. 5 Iropfen Oc. Oetker
kuckengewürz-kroma. 1ksil. Wasser, 500 x
wcizenmckl. 12 g (4 gestc. leet.) Or. Oetker
.Hackia", 50 g Mandeln oder karinlkcn.
25 x Orangeat oder Zitronat.
ZumOestreicken: Etwas entrakmtelcisckmilck.
Zum Seit reuen:  ktwasflagelzucker.

ZSÄ LL/rc/ 7 A ? ^
flonig. Zucker und seit werden zerlassen und in eine Schüssel gegeben, wenn die Masse
fast erkaltet ist, rükrt man nackeinander das ki, die Sewücze. das Wasser und 2/z des mit
.Oackin" gemisckten und gesiebten Mekis kinzu. Oen liest des Mcbls scküttet man auf ein
Hackbrett(lisckplatte). gibt darauf den leigbcei. bestreut ikn mit den abgezogenen, ge¬
kackten Mandeln(gereinigten korintken) und dem in kleine wücfelgescknittenen Orangeat
(Zitronat). Man bedeckt die Drückte mit Mckl und oecknetet alles zu einem glatten leig.
Sollte der leig kleben, gibt man nock etwas Mekl kinzu. Man mackt daumendicke
gellen daraus, schneidet sie in gleickmästige Stücke, farmt diese zu gut kirsckgrosten
kugeln und drückt sie etwas platt. Sie werden auf der Oberfläche mit Milck bestricken
in flagclzuckcr gedrückt*) und auf ein gefettetes Oackbleck gelegt.
' ) Statidessenkann man auch die Pflastersteine sofort nach dem kacken mit einem dickflüssigen
Last aas 125 x gesiebtem Puderzucker und 2- 1 ksslöffel keissem Wasser bestreicken. kuck beide
verzierungsarte » je zur flälste wirken fekrnett . Lackzeit : ktwa 10 Minulen bei starker flitze,
(linier Umständen die flitze wäkrend de. Sacken» schwacher einstellen!) Vitt » » »»schneid »»!
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M . Kortseßung.)

Michael melnre. Satz sie sich Hemerlei Sorgen
zu machen brauche. Er werbe die Angelegenheit
regeln. Dam, lacht« er auf . schüttelt« den Kopf
und zuckte mit den Schultern . „In der Edda
heißt es , daß sich niemand der Liebe des anderen
verwundern dürfe ; oft locke den Weisen, was
d«n Toren nicht fange. Wabrhaftig , ich selbst
habe bei anderen schon das Absonderlichste au'
dies««, Gebiet erlebt ." Und er erzählte von
einem Freunde , den die Liebe zu einem Mäd¬
chen kraust gemacht habe. „Das Mädchen war
weder hübsch noch irgendwie anziehend, und den¬
noch war er bis zur Tollheit kn es verliebt . Das
Mädchen wollt« ihn nicht. Er unternahm di«
kindischsten Versuche, es zu gewinnen , schloß
sich gleichzeitig anderen Mädchen an . um seine
angebliche Gleichgültigkeit zu demonstrieren,
kurz : Er war wie verrückt und war durch nichts
zu belehren. Er führte «in verworrenes Leben
und vernachlässigte seine Arbeiten . Rach zwei
Jahren wurde er wieder normal , aber ich weih,
daß er noch beute unruhig wird , wenn er dem
Mädchen zufällig begegnet. Er wird es nie ver¬
gessen, und wenn- man ihm die Frage vorlegk,
was ihm das Mädchen denn so begehrenswert
mache, weiß er nur anzugeben, daß er es wahn¬
sinnig liebe. Damals rannte er zu den Freundin¬
nen des Mädchens, redete wirres Zeug und war
überglücklich, wen» er von ihnen irgend etwas
über das Mädchen erfahr . Gleichzeitig wurde er
rasend eifersüchtig, bekam mit verschiedenen Be¬
kannten Streit , war heute munter und morgen
melancholisch, fa, äußerte sogar einmal Selbst¬
mordgedanken . da er nur noch Abscheu vor sich
habe, weil er bar jeder Willenskraft sei, sich
erniedrige und demütige, sich gehen lasse und
sich kn den Augen aller lachersich machet Zwei
Jahr « dauerte dieser Zustand , der auf mich de»
Eindruck einer Krankheit , einer seelischen In¬
fektion, machte."

„Schrecklich", flüsterte Stesanie.
„Bei Morell wird die Sache ähnlich liegen.

Ich denke mir , daß er Gabriele wahnsinnig
siebt, und daß alles andere , alle sein« Torheiten

Nacktheiten nun ^'
schmähten Liebe find. Ich glaube ihm aufs Wort,
daß er Blanko auf der Stell « heiraten möchte,
oder dich oder Gudrun . Ganz bestimmt'. Die Vor¬
stellung, daß Gabriele mit dem Junker in der
Au .genächtigt' hat , macht ihn halb verrückt und
verfolgt ihn bis in den Sckkaf. Er ist krank

geworden und hat alle Beziehungen zur Wirk¬
lichkeit verloren . Er reklamiert Gabriele mit
der Ihm eigenen Sucht zur Tüftelei . Er reitet
auf jenem Körnchen Wahrheit herum, von dem
du vorhin gesprochen hast. Die Kennzeichen
keines Charakters werden immer schärfer her¬
vortreten , da sich jo alles übersteigert und ver-
Müßert . Bis zum Ueberürutz! Vor allen Dingen
für feine Umgebung. Ihr habt ja bereits jegliche
Unbefangenheit chm gegenüber verloren . Cs
wird aber nach schlimmer, noch unerträglicher
mit ihm werden , und ihr erweist ihm selbst den
besten Dienst, wenn chr ihn so bald mi« möglich
aus dem Hause schafft! Schade, daß kein Mann
bei euch ist! Herr Pleß hätte dies gut besorgen
können, aber leider ist's ja nun aus zwischenibm und Gabriele !"

nsx . Stuttgart . „Der erste und tiefste Re¬
präsentant eines Volkes , ist derjenige , der aus
der Kraft des Bodens ein Volk ernährt und
aus der Kraft  der Familie das Volk fort¬
erhält ." Dieses Wort des Führers ist ein.
klares Bekenntnis zu einem starken und ge¬
sunden Bauerntum . In kaum einer Bernfs-
aruppe bat sich der Liberalismus  der
letzten fünfzig bis hundert Jahre vor der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus so nachhaltig ungünstig ausgewirkt wie
rm Bauerntum und in der Landwirtschaft.
Eine ungeheure Befitzzerschlagung und Besitt-
zerspljtternng machte die Betriebe unfähig
zu ausgeglichener und ausreichender Leistung,
aber auch in einer übergroßen Zahl von
Fällen unmöglich , dem Volk genügend und
gesunde Kinder zu schenken.

Die bodenordnenden Gesetze  des
nationalsozialistischen Staates haben dem
Zerfall Einhalt geboten . Da es aber nicht nur
darauf ankam , den noch gesunden Bestand
zu erhalten , wurden durch das Gesetz über
die Neubildung deutschen Bauerntums vom
14. Juki 1939 die Baraussetzungen zur Stär¬
kung nnd Mehrung des Bauerntums ge¬
schaffen. Hierin spiegelte am sinnfälligsten die
BedcntuKg des Staatsgedankens von Blut
und Boden . In der Erkenntnis des völkischen
Wertes der bäuerlichen Siedlung als Nen-

„Es ist ein,' Jammer . Michael."
Er hatte sich eine Aga rette angezüadet . Das

Frühstück war beendet. „Wenn Morell tatsächlich
bleibt, so komme ich zu euch in di« Au — nach
der Reserveüknmg — und spreche mit ihm. Aber
ich fürchte, daß er euch bi» dahin toll gemacht
hat. Kann den» eure Mutter nicht mit ihm
sprechen, nnd ihn bitten , wieder abzureisen ?"

„Oh, das kan» sie schon!"

„Wir wissen fa nicht, was gestern in der An
vor gefallen ist! Vielleicht aber ist gar nichts vor»
gefallen. Er wußte , daß du hier kn Hall bist,
und wollte etnftvch mit dir sprechen, nichts Fs
sprechen. Du darfst, seinen Besuch also nicht so
tragisch nehmen, Stefanie ! Ich werde chm jeden¬
falls einen Brief schreiben und ihn auf das Un¬
gehörige seines Betragens aufmerksam machen.
Es wird natürlich Kernen Wert haben, werk er
sich seiner Taktlosigkeit gar nicht bewußt ist?
kr wird von .höhere» ' Gesichtspunkten oder von
sonst was reden."

.Schrecklich"
(Fortsetzung folgt.)

bildnng deutschen Bauerntums wurde erst¬
malig eine Auswahl besonders geeigneter
Menschen vorgenommen . Neue Erbhöfe
aus - irkegen lmt ia nur dann  einen Sinn,
wenn aut ihnen Menschen leben, die nicht
nur dem Boden einen höchstmöglichen Ertrag
abrinaen . sondern die auch g' s Träger ge¬
funden Mutes dem Bulle Kinder schenken,
die die ewige Ankunft dieses Voltes garan¬
tieren nnd die bereit sind, ihre Scholle bis
zum letzten zu verteidigen . Andern ist die
Bildung neuer Bauernhof nnd die Vergröstc-
rnna nnd wirtschaftliche Stärkung von land - '
wirtschaftlichen Kle-nb-trieben durch Land-
zulaae das wirksamste Mittel , der Land¬
flucht zn begegnen.

Im aesamten Reichsgebiet wurden von 1933
bis 1939 M206 Höfe mit einer Fläche von
346 542 Hektar neu geschaffen  und 701 ' 6
landwirtschaftliche Kleinbetriebe durch Land-
zrssagen von *39281 H»ktar vergrößert nnd
teilweise aut Erbhofgröße gebracht. Dazu kam
die Umsiedlung  von rund 30 000 Personen
ans -5600 landwirtschaftlichen Betrieben , de'-en
Land für andere Zwecke benötigt wurde . Die
Erfahrungen sowohl hinsichtlich der Hof¬
ft r ö sie als auch Baugestaltun"  wurden
von Jahr zu Jahr ansgewertet . Wenn die
Dnrchschnittsgrvke der S -<-d1ersiesse-- vor

19L3 - ro/> Hektar betrug, dann km
schnitt der Jahre 1933 bis IM» re Hof 10,34
.Hektar, im Jabre 1»39 snaar 22.5 Hektar. A"ch
bei d»r bonlichen Entwicksimg waren beacht¬
liche Fortschritte kestznsiellen. wie auch, mehr
und wehr t̂ emeinschgstshgi' ten n--d E "i--ein-
schgfts"inrichinpa-n knltn"eller und wirtschaft¬
licher Art gFchakfen wurden.

ist verständlich, daß datz Schwergewicht
der Arbe-t -n de-- dün------ ^-siê '-̂ en'
gebieten insbesondere iw Osten K-a. Dos in¬
dustriell beßn-v-rs bea'-uftioto W '- ettem-
Hera  bat selbst äußerst aer-rwe S '"dH,
Möglichkeiten, datsir a^er Kleinl"-sitz HW sigvk-
tter Barzellieruno. Trotzdem bis ' 933 in
Württ -mber» nicht eine einzige R-nerl -cke
Sredl'-no geschaffenw"rde nnd trotz der fisch¬
ten Beßed' rmn konnten v -»n 19 33 dis
1939 insgesamt 107 Nenbanern-
böfe  gesrha-fen werd"-- mit 107? Hê iar
Fssick« k-si ein"r D--rchsschnketShosgröß>» von
1-502 Heltgn. An 309? Kleinbetriebe konnte
15̂ 4 He*wr La rdz '- taae  aegebe-- werden,
also fe Betrieb dnrcksschnittl-ch 50 Ar D"r-
nb-r hi-wus 'st Württ-ev»b"r-a an der West¬
ost siedln ng  ton 1933 b-s 1939 m-t ins¬
gesamt ' 3A Ne,-iwuernlawilien beteiligt bei
2253 Hektar Flech« ,-nd eurer Durchschnitts-
hosgröße von 17.47 Hektar.

Man kann heute schon feststellen, daß sich
die Hose gut entwickeln, und daß diese schwä¬
bischen Neubauern auch mit den neuen Ver¬
hältnissen fertig gctvorden sind. Von den 129
Neubauern  waren vorher 68 Besitzer
kleiner, nicht errtwicklungsfährger Betriebe.
38 waren nachgeborene Bauernsöhne und 2>
waren Gefolaschaftsanaehöriae, Pächter b^w.Handwerker. ,

LlMgarker Schkirchkviehmerkt
vom Dienstag , 2K. November

Nr eise  für 05 Kg. Lebendgewicht in Pro .:
Ochsen a) 44—15,5. b> 39—41,5. e> 35- 38;
Bnllen a> 42- 43F, L) 38- 39,5; Kübe a> 4>5
bis 43,5, b) 35,5- -395 . c> 25- 33 5. d> 19- -? t;
Färsen a) 42—44.5. b) 38,5—405 r> 34: Käl¬
ber a) 59. b) 57—59, r> 45 - 5». d> 34—w;
Lämmer n--d Hammel bt> 48—49. H21 40—49.
c) 34—38; Schafe a> 40- 42. b) 3-«- 38 e) 25;
SSweine a) u. bl >57.5,b2) 50,5, ei 54,5. d>5l ..5. c)
495, f) —, al ) 57,5. — Marktverlauf:
alles zugeteilt.

UL.-kresv « ZVarUsuM- rA Oe-L>llUvUua« (- UvoZ-
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2. 2t. kreisli»t« ^ xüttis

Äuf Wunsch vieler Verbraucher gibt cs ISenko, Senkels Lmweich-
und Lnchärlungsmittel, jetzt auch im Doppelpakei. Preis 25 Ikps.

1V7 ReubaueruhZfe in Württemberg
Oer Anteil unseres Laues an 6er Î eubiläunA äeutscken öuuerntums

löausfrau, begreife: löenko spart Seife!
2u möglichst solortlxem llintritt Slick « ick H

eine lüeittlse Uoniorlsilii
ctie XevntnisLS indtgscbmeosclu eiben uoltSteoo-
xropdie desitrt.
Angebote erdeten enLVevsen
ßßLLctiinenkLbrilc
Islmükw de! e»k«l

Für dea Mooat Dezember wird
freundliches heizbares

Zimmer
gesucht.

Altgebote unter K. B . 88V an
die SeschäjtssteUe der „Schwarz- eingestellt,
wald-Bracht".

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

aroßschlächteiei Eugen Stöhr.
Kirchheim L. Tel. 662 u.Köin/RH.

Verkaufe eine

Für sofort oder Frühjahr wild

MrtzgerWliW
David Bau « , Calw

Fernsprecher 534.

Gut erhaltmen

Kuh >ll
samt Kalb

M . Pfrommer , Nnterkollbach

SartriStte u. Iremckendeim
..Sielcde"

im Schweindschtal bei Hirsau
ab Montag äen 2. verember
1)40 dis 1. Marr 1Y4I

gerchlorren.
siamilie Luscb.

kiiMiikMklrrt
jetrt neban

knrsllrvü2-K»»U

(amerik System) verkauft
H. Hiiußler , Bahnhosstraße 24

Telefon 216

1 schwarzer Herd
mit 3 Kochlöchern sowie ein

fast neuer Herd
mit Flaschengas kombiniert,wer¬
den billig verbaust

Bad Liebenzell , Kirchftr. Nr. 41

Derkanse eine gute

Nutz- lind MrSll-
mit dem dritten Kalb 38 Wochen
trächtig.

Jakob L huaem ach, Xshterotal

Neubulach , den 25. November 1940

Danksagung
- Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir beim Hiuscheideaunserer lieben Mutter

Marie Seydt
gek . Braun

erfahren durste», sagen mir aus diesem Wege Allen recht
herzlichen Dank.

Die1ra«er»de» Hinterbliebenen

Bei Erkältung» Grippegefahr
ist es abwegig, den geschwächten Organismus durch Trinken gröberer

lüssigkeitsmengen, die nicht selten dem Herzen abträglich sind, auch
ich anzustrengen. Unschädlich und doch wirksam ist aber folgende Schnell-

Althengftett, 26. November 1940Lalw,

Todesanzeige
Mein lieber Maun , unser guter Baker

Hans Arnold
ist Zach kurzer Krankheit im 84. Lebensjahr heute sonst
entschlafe».

Familie Arnold
Beerdigung Freitag , 29. November, nachm. 2 Uhr.

LLren Aeäert ür s Se5ci ei « ^ « LeL Nki/
Lilckninss von Groller ^ ednUcdkelt erbalten Sie bei

Uarktplatn 24

noco
Kur: Kurz vor dem Zubettgcben oder im Bett möglichst bcib 1—2 Eü-
lösfei Klosterfrau-Melisiengeist und 1—2 gestrichene Eblösiel Zucker mit
etwa der dovvclten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und
dann schwitzen! In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung1—2mal

anderem Tee.
Alkachen auch Sie einmal einen Versuch! Den bekannten Klosterfrau-

Melissengeist In der blauen Packung mit den drei Nonnen erhallen Eie
bei Ihrem Avotbeker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2.80, 1.65
und 0.90 lInbalt : 100, 50 und 25 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei
Ihrem nächsten Einkauf! Die Wirkung von Klostcrsrau-Metissengeist
wird Eie gewib befriedigen.

bekommt der Säugling am beste» aus dem
natürlichen Nahrungsquell der Mutter,
wenn sich das jedoch nicht ermöglichen

' läßt , oder sobald das Vaby daran allein
nicht mehr genug hat, wird es notwen¬
dig, unserm Kind eine andere Nahrung
zu reichen. Cs muß eine wohlschmeckende
kost sein, die aber auch leichtverdaukich
und nahrhaft ist. Darum gib Deinem tiind
die bewährte Dollkornnahrnng —nimm:

Pauly's Nährfpeise*)^ ^
gibt? auf dl- M-InNIud-r vrolkart-, I Pa»«»Ind»r wach«.

- 2u baden:

kekcnaintttel - unü
Ikekormksn»

ciL eie « Ae »t/
^s/resivrrä «vierser
erinue/'t «len /(äu/er immer au/s iVeue u/rä er/Et ser/r

für / Lr« 5irm ». . .
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